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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die erſte Reichstagsſitzung nach den Ferien hatte ein ganz

außergewöhnliches Gepräge. Als die Fertſchrittler und Seceſſio-
niſten im beſten Schimpfen gegen die Regierung waren wegen des
beabſichtigten Verbots der Einfuhr von amerikaniſchen Schweine-
fleiſchwaaren welches ſie als eine Verletzung der Intereſſen des
Volks erklärten, erſchien Fürſt Bismarck, um zu berichten, daß
der Kaiſer aus ſeinen Dispoſitionsfonds 600000 für vie
Ueberſchwemmten bewilligt habe. Schon an ſich mußdieſe Spende,
die hiermit zum erſten Mal in einer ſolchen Angelegenheit von
Reich swegen erfolgt, den beſten Eindruck machen; um ſo mehr
aber in einem Augenblick, wo Parteifanatiker der Regierung
Schädigung der Intereſſen des Volkes vorwerfen. Thatſächlich
war ver Eindruck der von Bismarck gemachten Mittheilung ein
ſo bedeutender, daß die Angreifer, die ſich für das amerikaniſche
Schweinefleiſch intereſſirten, vollſtändig entwaffnet wurden und die
„Schweinedebatte“, von der ſich die Oppoſition eine ſenſationelle
Wirkung verſprochen hatte und die Richter ſche Eingangsrede
war auch ganz hierauf zugeſchnitten vollſtändig im Sande
verlief.

Fürſt Bismarck hat an jene Mittheilung die Einladung an
die Abgeordneten der überſchwemmten Landestheile geknüpft,
Abends bei ihm die Art der Vertheilung der Geldſpende zu be
ſprechen. Es war dies ein überaus glücklicher Gedanke des
Kanzlers durch welchen er das Mittel fand ſich in perſönliche
Berührung mit Abgeordneten aller Parteien zu ſetzen. Nament-
lich wurde auf dieſe Weiſe dem Centrum, welches bekanntlich an
geblicher, Herrn Windthorſt widerfahrener Unbill wegen im
vorigen Winter das Haus des Reichskanzlers gewiſſermaßen in
Verruf gethan hatte eine goldene Brücke zur Rückkehr in die
Bismarck ſche Wohnung gebaut, und in der That fehlte denn auch
kein einziges Centrumsmitglied aus den überſchwemmten Pro-
vinzen, um an der Berathung mit dem Kanzler Theil zu nehmen.
Etwa hundert Abgeordnete waren dort verſammelt, und nachvem
man ſich ſchnell über den Modus der Vertheilung geeinigt hatte,

bot der Kanzler den Herren ein Souper an bei welchem eine
zwangloſe Unterhaltung geführt wurde. Fürſt Bismarck war
ſehr aufgeräumt und wußte die Geſellſchaft auf's Beſte zu unter
halten. Er theilte ihr auch mit, daß er urſprünglich beim Kaiſer
eine Spende von 500000.4 beantragt habe, daß aber der Kaiſer
in der betreffenden Ordre aus der 5 eine 6 gemacht habe.

Morgen werden im Reichstage Anträge aus der Mitte des
Hauſes verhandelt werden und Freitag wird in die zweite Be
rathung des Etats eingetreten, wobei wieder die Anweſenheit des
Fürſten Bismarck erwartet wird da ſpeziell der Etat des Aus
wärtigen Amts zur Verhandlung kommen wird. Fortſchrittliche
Blätter agitiren für eine umfangreiche Beſprechung der aus-
wärtigen Lage und legen ihren Freunden nahe, Bismarck zu ein
gehenderen Aeußerungen darüber zu veranlaſſen. Man weiß, daß
ſich Bismarck nicht veranlaſſen läßt, wenn er nicht ſelbſt den
Wunſch hat ſich über die politiſchen Verhältniſſe auszuſprechen,
was eben nur geſchieht wenn er einen beſtimmten Zweck damit
verbindet. Ob dem Fürſten Bismarck eine Erörterung der aus-
wärtigen Lage gegenwärtig erwünſcht iſt ſteht dahin und muß
eben abgewartet werden.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Nothſtandsvorlage eingebracht
worden, in welcher 3 Millionen Mark zur Wiederherſtellung der
durch die Ueberſchwemmungen zerſtörten Zuſtände gefordert wer
den. Die Vorlage kommt am Montag zur Verhandlung und darf
wohl auf ungetheilte Anerkennung rechnen.

Der dritte hannoverſche Bauerntag wurde geſtern
in Hildesheim in Anweſenheit von ca. 200 Perſonen abgehalten.
Hofbeſitzer Laubinger hielt einen Vortrag über die Bedeutung der
Bauerntage und über die Steuerfrage, Gutsbefitzer Dr. Frege aus
Abnaundorf in Sachſen ſprach für die agrariſche Schutzzollpolitik
und empfahl eine Reſolution, welche die volle Zuſtimmung des
Bauerntages zu den Beſtrebungen des Kongreſſes deutſcher Land
wirthe und der Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsre-
former ausſpricht. Sowohl dieſe wie eine vom Gutsbeſitzer von
Bar in Vorſchlag gebrachte Reſolution zu Gunſten der Doppel-
währung wurde faſt einſtimmig angenommen.
J. L. Gehrke von Hildesheim (Hauptagitator der welfiſchen Partei)
fand die Gelegenheit günſtig, um auf den Kulturkampf hin-
zuweiſen, wie derſelbe auch tief in das bäuerliche Leben einſchneide
und ſtellt den Antrag: „Der hier verſammelte Bauerntag wolle
den Fürſten Bismarck auffordern, dahin zu wirken, daß der Kultur-
kampf baldmöglichſt beſeitigt werde.“ Der Antragſteller hatte ſich
aber verrechnet, denn es entſtand hiergegen ein gewaltiger Sturm,
und als die Ruhe zurückgekehrt, wies Herr Laubinger dieſen An-
trag unter Zuſtimmung der Verſammlung ſehr energiſch zurück,
da derſelbe eine politiſche Frage ſei, der Bauerntag aber dieſe bei
Seite laſſen und nur wirthſchaftlich vorgehen wolle. Der An-
tragſteller zog darauf ſeinen Antrag zurück. Mit Worten des
Dankes an die Redner und einem Hoch auf den Kaiſer wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Was der Ausländer über Deutſchland urtheilt,
pflegt der Deutſche mit dem regſten Intereſſe zu leſen. So heben
wir aus dem Vortrag, welchen Andrew D. White, der frühere
amerikaniſche Geſandte in Berlin, jüngſt in NewYork über „das
neue Deutſchland“ hielt, einige Stellen heraus. Herr White
empfiehlt ganz beſonders das deutſche Erziehungs- und Ver
waltungsſyſtem und bezeichnet die Deutſchen als die moraliſchſte
Nation der Welt. Deutſchland verdankt ſeine jetzige Macht-
ſtellung ebenſo ſeiner Armee, wie ſeiner intellektuellen und indu-
ſtriellen Entwicklung. Einer der weſentlichſten Faktoren ſind die
techniſchen und induſtriellen Schulen ſowie die Provinzial Aus
ftellungen. Die Folgen dieſes Syſtems beginnen ſich zu zeigen
Die Kunſt Induſtrie Nürnbergs und Augsburgs kehrt zurück, die
WollenFabrikate Sachſens, die Bronze, Kupfer und Stahl
arbeiten Berlins, die Teppiche und Glaaswaaren Schleſiens, die
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Spiegel Kölns, die geſchnitzten Möbel von München Koburg,
Mainz und Dresden verdrängen allmälig die franzöſiſchen
Fabrikate. Beſonders lobt dann Herr White das deutſche Ver
waltungsſyſtem, er konſtatirt ferner, daß das Selbſtvertrauen der
Deutſchen ſeit dem letzten Kriege ſich wohlthuend gehoben habe.
Herr White iſt in ſeinem Urtheil über Deutſchland, wie man ſieht,
der direkte Antipode unſerer franzöſiſchen Beurtheiler.

Unſer Wiener Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Czechen haben den Beſchluß gefaßt, um in den Parla-
menten künftig beſſer vertreten zu ſein, den parlamentari-
ſchen Nachwuchs künſtlich zu züchten durch Anlage beſon-
derer Rednerſchulen c. Außerdem iſt eine beſondere Kommiſſon
in Prag eingeſetzt worden, deren Aufgabe es iſt, die zu dem Be
ſuch ſolcher Schulen beſonders befähigten Talente aufzufinden
und dann großzuziehen. Es giebt gewiß ein ſinnreiches Ver-
fahren, wie durch künſtliche Wärme aus Eiern Hühner ausge-
brütet werden; auch iſt die Veredelung einer Pferde Race durch
Zuchthengſte ein bewährtes Mittel, welches einſichtige Hippologen
mit Erfolg angewendet haben aber all dieſe Methoden dürften
nicht ausreichen, um unter den jüngern tſchechiſchen Politikern
einen Gambetta oder Mirabeau, oder auch nur einen Mühlfeld
und Berger heranzubilden. Der Hauch des Jahrhunderts muß
eine empfängliche Seele treffen was Millionen von Menſchen
nur dunkel empfinden, was in ihnen blos als eine wandelbare
Stimmung oder als ein ihnen ſelbſt nicht vollkommen klarer
Grundton ihrer Weltanſchauung lebt, muß in dem einen, dem be
gabten politiſchen Kopfe mit einer ihn ſelbſt überwältigenden
Klarheit und Wärme zu Tage treten und wenn ſich dann mit
dieſem Zeit und Volksbewußtſein die Energie der That ver-
bindet, ſo entſteht ein neues ſtaatsmänniſches Talent. Glücklich
iſt das Volk, dem ſolche Männer geboren werden; der Staat er
wächſt zu Größe und Wohlfahrt, deſſen Dienſten ſich ſolch' hoch
begabte Söhne widmen!

Der wunde Punkt des „tſchechiſchen Parlamentarismus“
iſt übrigens von den Führern der Partei richtig erfaßt. Auch
uns erſchien es ſtets ſtaunenswerth, daß ein Volk von etwa fünf
Millionen eine ſo überaus geringe Anzahl von hervorragenden
Männern hervorbrachte. Und dabei dieſe nationale Geſchäftig-
keit, dieſer in den früheſten Jahren geweckte Eifer für das öffent
liche Leben, dieſe Dankbarkeit der „tſchechiſchen öffentlichen
Meinung,, wenn ſich irgend ein „Vlastenec“, das heißt ein
Patriot im Dienſte der „Nation“, ausgezeichnet hat! Mit Aus
nahme des Dr. Franz Ladislaus Rieger und des Grafen Clam
zählen die Vertreter des tſchechiſchen Volkes im Abgeordnetenhauſe
keinen einzigen Mann, der ſelbſt nach der Schätzung ſeiner Partei-
freunde das gewöhnlichſte Mittelmaß parlamentariſcher Begabung
überragen würde. Graf Heinrich Clam aber ſitzt eigentlich nur
durch einen Zufall neben Dr. Rieger hätte ſich unter den Deutſch
böhmen eine feudal-clericale Partei bilden laſſen, ſo ſtünde Graf
Clam offenbar an der Spitze dieſer Gruppe. Welch eine Fülle
von Talenten gewahrt man dagegen unter den acht Millionen
zählenden Deutſch DOeſterreichern! Wir leiden eher an der
Mannigfaltigkeit und dem Reichthum der Jndividualitäten, an
der Schwierigkeit, ſie alle ſtets zu einer gemeinſamen Action zu
beſtimmen. Man behauptete nach dem Eintritte der Tſchechen,
daß der bei ihnen hervortretende Mangel ſeine Urſache in
der Abſtinenz Politik habe nun aber ſind ſie bereits durch Jahre
in maßgebender Stellung thätig, und es zeigt ſich doch keine
Aenderung. Mehrere beſonders unbefähigte Perſönlichkeiten in
ihren Reihen legten in den letzten Jahren ihre Mandate nieder,
und man kündigte an, daß ihre Nachfolger im Parlamente jene
Strohmänner in glänzender Weiſe erſetzen würden. Dieſe Re
ſerve rückte heran und ſiehe da, es ſind zumeiſt ebenſo ehren-
werthe Leute und eben ſo ſchlechte Muſikanten wie ihre Vor-
änger.

Wenn heute Neuwahlen in Oeſterreich ausgeſchrieben wer-
den, ſo dürften auf beiden Seiten des Hauſes manche neue Män-
ner gewählt werden, und man kann ſelbſtverſtändlich nicht vor
ausſagen, ob ſich unter dieſen auf deutſcher Seite wirklich hervor-
ragende politiſche Köpfe finden werden. Aber daß die Czechen
mit ihrer Neuerung viel Glück haben werden, bezweifeln wir nach
den bisherigen Erfahrun en ſehr ſtark. Die Neuerung verdient
auch mehr des Kurioſums wegen erwähnt zu werden.

Ungeheures und in den offiziellen Kreiſen Englands das
peinlichſte Aufſehen erregtein Schreiben Charles Beresford's
in der „Times“. Beresford iſt aktiver Flottenkapitän, intimer
Freund des Prinzen von Wales und zeichnete ſich vor Alexandria
als Kommandant des „Condors“ beſonders aus. Beresford er-
örtert nun auf das Eingehendſte, daß die von Arabi geleitete Be-
wegung in Egypten unzweifelhaft eine nationale war und die Sym-
pathie der ganzen egyptiſchen Nation ſowohl vor wie nach den
Ereigniſſen des 11. Juni beſaß. Ferner ſei unzweifelhaft, daß
weder der engliſche Konſul Malet noch ſein Nachfolger Colvin
Arabi's Beſtrebungen Anfangs mißbilligten, wenn dieſelben auch
nicht allen Anſprüchen deſſelben zuſtimmten. Unwahr ſei Arabi's
Theilnahme an den Maſſacres! Beresford erörtert ſodann die
gerechten Urſachen zur Unzufriedenheit Arabi's und der nationalen
Partei Angeſichts der drückenden unerträglichen Steuern, welche
auf den eingeborenen Ezyptern laſten, während die Europäer hier-
von gänzlich befreit ſind und überdies die einträglichſten Poſten
bekleiden. Beresford tadelt ſchärfſtens und mit Gründen die
Farce des ArabiProzeſſes und reſumirt ſodann: „Womit kann
England ſeine militäriſchen Operationen in Egypten rechtfertigen
Operationen gegen eine Partei, welche blos Reformen verlangt,
deren Nothwendigkeit von allen Seiten zugeſtanden wird? Kann
dieſe Rechtfertigung vielleicht darin beſtehen, daß man die Fort-
ſetzung der Politik Beaconsfield's nöthig erachtete? Wenn dies
der Fall iſt, weshalb erklärte die Regierung dies nicht offen, an
ſtatt den Vorwand einer Niederwerfunz einer Rebellion hervorzu
kehren, deren Urſachen ſie nicht unparteiiſch unterſuchte. Wenn
der Krieg nicht zur Fortſetzung der Beaconsfield ſchen Politik unter
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nommen wurde, dann muß man ſicher behaupten, daß England
einen ebenſo ungerechtfertigten wie unnöthigen Krieg führte“
Das ſchreibt ein in Amt und Würden befindlicher Theilnehmer
an dem Bombardement von Alexandria.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 10. Januar. (Der Kaiſer) hat

an das Centralkomité der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz
folgendes allerhöchſte Dankſchreiben gerichtet:

Die Glück- und Segenswünſche, welche Mir das Centralkomité
wiederum beim Jahreswechſel dargebracht hat, habe Jch, wie immer,
gern entgegengenommen auch hat der warme Ausdruck der Theil-
nahme an der Geburt Meiner beiden Urenkel Mich erfreut. Mit
Meinem herzlichen Danke dafür kann Jch nicht umhin die Hoffnun
auszuſprechen, daß die unermüdlichen Beſtrebungen der Vereine au
dem Gebiete der werkthätigen Liebe, welche Jch mit lebhaftem Jn
tereſſe verfolge, wie bisher, ſo auch ferner von den ſegensreichſten
Folgen begleitet ſein mögen.

Berlin, den 8. Januar 1883. gez. Wilhelm.
(Der Hofſtaat des Kronprinzen und der Kron-

prinzeſſin) zählt jetzt eine lange Reihe von fünfundzwanzig-
jährigen Jubilaren. Am 1. Januar 1858 wurde der Hofſtaat der
Neuvermählten gegründet, und die Mehrzahl der damals Ange
ſtellten iſt noch im Dienſt. An der Spitze der Jubilare marſchirt
eine Anzahl von Männern, welche ſchon vor 1858 in Dienſten
des Kronprinzen geſtanden haben; ein höherer Leibjäger, jetzt
SalonKammerdiener, ein Hoffourier, der Kellermeiſter, der
Küchenmeiſter, ein Lakai, ein Kutſcher und ein Kaſſendiener. Dann
folgen die eigentlichen 25jährigen Jubilare, der Haushofmeiſter
Krug, 4 Kammerdiener, der Silberverwalter Ernſt, der Kaſtellan
Bennewitz, der Portier Lachmann, der Koch Selya, 3 Lakaien,
2 Kutſcher, ein Leibreitknecht, ein Lampier und ein Frotteur. Auch
einige weibliche Perſonen, wie die Silberverwalterin und die
Silberwäſcherin, ſind noch nach 25 Jahren aktiv. Wie man
hört, ſind dieſen Jubilaren zu dem bevorſtehenden Feſte Auszeich
nungen zugedacht.

(Der Gerichtshof für kirchliche Angelegen-
heiten), der zum großen Verdruſſe der Ultramontanen noch
immer in Wirkſamkeit iſt, hielt dieſer Tage eine Sitzung, worin
er den evangeliſchen Pfarrer Schwindt zu Kallninzken, Kreis
Heydekrug, der durch eine vom Oberkirchenrathe beſtätigte Ent
n des Conſiſtoriums abgeſetzt war, mit ſeiner Berufung
abwies.

(Zur Ausarbeitung eines ſanitäts ſtatiſtiſchen
Fern über den Krieg von 1870/71 ſind der königlich ſäch
ſiſche Ober-Stabsarzt Dr. Fröhlich, Garniſonarzt von Leipzig,
der königlich württemberziſche Stabsarzt Dr. Fetzer, Garniſon
arzt von Stuttgart und der königlich bayeriſche Stabsarzt
Dr Pachmayr zur Militär Medicinalabtheilung im Kriegs-
miniſterium commandirt worden. Die Herren ſind bereits hier
eingetroffen.

(Dem Städtchen Stadtprozelten a. M. bei
Würzburg droht ſeit Neujahr eine furchtbare Kataſtrophe,
die unheilvoller werden muß, als die, welche Caub a. Rhein heim
ſuchte. Der die Stadt überragende Schloßberg iſt in Folge der
langen Regenzeit in Bewegung gerathen und eine ungeheure Erd
maſſe hat ſich mit einem über 100 Meter langen und ſehr tiefen
Riſſe abwärts geſchoben. Die Einwohner, unterſtützt von den
Nachbarorten, machen übermenſchliche Anſtrengungen, die Gefahr
abzulenken, aber ſeit Kurzem hat ſich letztere mit einer neuen Erd
bewegzung noch vermehrt, ſo daß die Kataſtrophe jeden Augenblick
eintreten kann. Man ſucht durch Sprengmittel aller Art ent
gegenzuwirken; der Ort wäre jedoch gänzlich verloren wenn die
Erdmaſſe herabſtürzen ſollte. Die Aufregung iſt ganz unbeſchreib-
lich; es gehört einiger Muth dazu, ſich nahe hinanzuwagen.
Ueberdies hat das Städtchen auch noch durch das Hochwaſſer
ſchwer gelitten.

(Jn einem Backofen) zu Wismar bei Strasburg i. U.
wurde dieſer Tage der Küraſſier Walmow von der dritten
Eskadron des paſewalker Regiments halb verhungert und mit
gänzlich erfrorenen Beinen aufgefunden. W. der erſt vor ſieben
Wochen bei den Kürgſſieren freiwillig eintrat, iſt nach ſeiner An
gabe am Mittwoch Abend deſertirt und will hierzu durch die ihm
widerfahrene ſchlechte Behandlung ſeitens ſeines Unteroffiziers
getrieben ſein; durch Verhungern ſuchte er ſeinen Leiden zu ent
r W. wur.e in das GarniſonLazareth zu Paſewalk abge
liefert.

Potsdam, 8. Jan. (Beim Schlittſchuhlaufen
ertrunken.) Ein bedauerlicher Unfall, welcher die Betheiligten
in tiefe Betrübniß verſetzt, hat ſich am Sonntag, den 7. d. Mts.,
auf dem Bornſtedter See bei Potsdam zugetragen, und mahnt
zu größter Vorſicht. Der 13jährige Sohn des Zahlmeiſters T.
in Potsdam erhielt am Sonntage von ſeinen Eltern die Erlaub
niß, ſeine ihm zu Weihnachten geſchenkten Schlittſchuhe einzu
weihen, ging nach dem Bornſtedter See, brach ein und wurde,
wahrſcheinlich in Folge eines Schlaganfalls, als Leiche von her
beigeeilten Perſonen herausgezogen. Der Schmerz der Eltern
findet um ſo mehr Tyeilnahme, als dieſer Sohn ihr einziges
Kind war.

Hamburg. (Ein Bühnenbrand.) Ein Brand,
welcher Donnerſtag während eines Zwiſchenaktes der Vorſtellung
von „Romeo und Julia“ im Hamburger Stadttheater ſtattfand,
verſetzte, wie das „Kleine Journal“ erzählt, die auf der Bühne
anweſenden Perſonen in nicht geringen Schrecken. Beim Herab
laſſen eines freihängenden Kronleuchters, welcher im nächſten Akt
gebraucht wurde, ſtreifte derſelbe das Ventil eines Gaszuleitungs-
rohres; daſſelbe öffnete ſich und ließ das Gas ausſtrömen, welches
ſich an dem Oberlicht entzündete und die Leiſte eines Proſpekts,
ſowie dieſen ſelbſt in Brand ſetzte. Die im Theater ſtationirten
Feuerwehrleute löſchten das Feuer ſo raſch, daß das anweſende
Publikum von der drohenden Gefahr nichts bemerkte und die
Vorſtellung ohne Unterbrechung zu Ende geführt werden konnte.

Glatz. Eigenthümlicher Selbſtmord.) Auf
eigenthümliche Art hat ſich in der Nacht vom erſten zum zweiten
Weihnachtsfeiertage, wie der „Freib. Bote“ mittheilt, einc



Artillerie Unteroffizier in Glatz den Tod gegeben. Derſelbe lud
ſich auf der Schanze Nr. R (der ſogenannten Leifenſchanze) hinter
dem Anger ein Geſchütz mit einer Exerziergranate, ſtellte ſich vor
die Mündung und gab Feuer Das Geſchoß zerriß ihm den
Unterleib und führte ſeinen Tod augenblicklich herbei.

(Japan in Württemberg.) Aus Erbach, 3. Jan.,
wird geſchrieben: Unſere engere Heimath ſcheint eine beſondere

Anziehungskraft auf die Japaner auszuüben, denn nachdem vor
einigen Jahren der dortige Ackerbauminiſter Matſugata und der
Geſandte in Berlin, Aoki, mehrere Tage zu Beſuch im hieſigen
Schloſſe geweſen und ſich über die landwirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe von Oberſchwaben unterrichtet haben, ſandten ſie im
vorigen Jahre einen jungen japaniſchen Studirenden, Herrn
Fujihama, her, der ein Jahr auf dem gutsherrlichen Oekonomie-
hofe praktizirte. Geſtern verließ das herrſchaftliche Schloß
wieder eine intereſſante Perſönlichkeit aus dem fernen Japan,
nämlich der Miniſter des Jnnern, Herr Jto Hirobumi, einer
der einflußreichſten Männer ſeines Vaterlandes, dem ſämmtliche
Neuerungen, die in den letzten zwanzig Jahren in Japan ſtatt-
gefunden haben, zu danken ſind und der mit ſichtlichem Intereſſe
ſich perſönlich über die verſchiedenſten Verhältniſſe Süddeutſch
lands überzeugt, um aus eigener Erfahrung hier bewährte Ein-
richtungen, beſonders in der Verfaſſung des Landes, in ſeiner
S einzuführen. Begleitet wurde der Miniſter von ſeinem

ekretär, dem japaniſchen Staatsrathe Jto Mayoſhi. Vorerſt
S ſich ihre Reiſe nach München und von dort wieder nach

erlin.
Oeſterreich. (Bleivergiftung durch Schminke.)

Aufſehen erregte in der Univerſitätsſtraße in Wien das plötzliche
Zuſammenſtürzen einer jungen, äußerſt elegant gekleideten Dame,
des Fräuleins T., Tochter eines in der Hernalſer Hauptſtraße
wohnenden Kaufmanns. Die Bedauernswerthe wurde in die all-
gemeine Poliklinik gebracht, woſelbſt es den Bemühungen der
Aerzte erſt nach Verlauf von 20 Minuten gelang, ſie ins Leben

zurückzurufen; gleich darauf ſtellten ſich Uebelkeit und Erbrechen
ein und außerdem war eine nahezu vollſtändige Lähmung der ge
ſammten Musculatur und ein faſt vollkommener Verluſt der Em-
pfindung. eingetreten, ſo daß ſelbſt Nadelſtiche nicht empfunden
wurden. Die eigenthümliche, bläuliche, ſchiefergraue Färbung
des Zahnfleiſches ſowie der übelriechende Athem machten die Ver
muthung rege, daß es ſich um eine ſtarke Bleivergiftung handle,
als deren Urſache die von der Patientin angewandte Geſichts
ſchminke erkannt wurde. Auf Befragen der Aerzte gab die Dame
an, bereits ſeit längerer Zeit ſich einer direkt aus Paris bezogenen
Schminke zu bedienen, von welch letzterer ſie eine Probe zufällig
bei ſich hatte. Die ſogleich von den Aerzten vorgenommene qua-
litative chemiſche Unterſuchung erwies dieſelbe thatſächlich als
ſtark bleihaltig. Durch Gegenmittel ſowie durch die Beſeitigung
der Schminke ſteht die vollſtändige Geneſung der Patientin in
kurzer Zeit in Ausſicht.

(Ueberſchwemmungen.) Das fruchtbare Thal der
Raab und Rabnitz ſind von einer großen Ueberſchwemmung heim-
geſucht worden. Die Ortſchaft Sziget iſt dem Untergange nahe.
Die Bevölkerung dieſes Ortes flüchtet nach Raab. Auch ein
Theil der Stadt Raab und die Vorſtadt bieten ein ſchreckliches
Bild der Verwüſtung. Die Geretteten füllen die öffentlichen Ge
bäude der Stadt. Das Theater, das ebenfalls eine Zufluchtsſtätte
für Flüchtlinge war, ſteht unter Waſſer, das im Jnnern bis
an die Brüſtung der Parterrelogen reicht. Die Schauſpieler
find bis Steinamanger geflüchtet. Jm Gymnaſium, in der Real
ſchule und in der Jſraelitiſchen Hauptſchule wurden an Tauſend
Familien untergebracht, welche auf Gemeindekoſten erhalten wer
den. Der alte Friedhof iſt vollſtändig verwüſtet. Skelete und
Leichentheile ſchwimmen im Waſſer umher. Der Bahndamm der
RaabOedenburger Bahn iſt ſehr gefährdet.

Frankreich. Paris. Legitimiſtiſche Kundgebung.)
Die weiße Fahne, welche kürzlich ſchon in mehreren Städten des
Südens, in Nimes, Avignon und Montauban auf den Präfektur-
gebäuden ſpukte, iſt in der Geiſterſtunde der Nacht vom 5. auf den
6. auch auf dem Glockenthurm des neuen Stadthauſes erſchienen.
Man kann ſich die Entrüſtung der größtentheils radikalen Bevöl
kerung jenes Viertels denken, als ſie das Abzeichen des legitimen
Königthums im erſten Frühlichte, das zur Ausnahme einen ſonni-
gen Tag verkündete, über dem Hotel de Ville wehen ſah. Gegen
8 Uhr wurde die weiße Fahne wieder herunter genommen, aber
die Kunde durchlief blitzſchnell die Stadt und bildete für die Theil
nehmer am Leichenzuge wie für das Publikum einen unerſchöpf-
lichen Geſprächsſtoff.

Rußland. Moskau. (Für die Ueberſchwemmten.)
Die Moskauer Deutſchen haben den Beſchluß gefaßt, daß der
Gewinn im Kartenſpiel in allen deutſchen Privatgeſellſchaften an
beſonders beſtimmten Tagen ausſchließlich den Ueberſchwemmten
in Deutſchland zu Gute kommen ſoll. Ein ſolcher Gewinn dürfte
eine erhebliche Summe ausmachen, da das Kartenſpiel in Moskau
allgemein verbreitet iſt und nicht ſelten ſehr hoch geſpielt wird.

Jtalien. (Rohheit.) Jn Genug hat ſich in der Kirche von
Noſtra Signora della Conſolazione ein Akt unausſprechlicher
Rohheit ereignet. Das Gotteshaus war dicht gedrängt voll, der
Prieſter verlas eben die Meſſe, als plötzlich eine große Platzbombe
aus der benachbarten Gaſſe durch das Fenſter in das Seitenſchiff
geſchleudert ward. Die Detonation war enorm. Mehrere Da-
men fielen vor Schreck in Ohnmacht. Wie eine Lawine wälzte
ſich die beſtürzte Gemeinde nach dem Ausgang. Der funktioni-
rende Geiſtliche beſaß zum Glück ſoviel Geiſtesgegenwart das
Portal weit aufſperren zu laſſen. Der Autor des Petardenwurfes
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

(Gnadenakt.) Wer entſinnt ſich nicht des Marcheſe
Montegazza, deſſen Fälſchungsprozeß 1876 ſoviel Staub aufwir-
belte? Jntimus und Adjutant Victor Emanuels, ſoll er deſſen Un
terſchrift zu Wechſelfälſchungen benutzt haben. Viele hielten ihn
damals für ein Opfer königlichen Leichtſinns. Selbſt in der Preſſe
wurden Stimmen laut, die ſeine vermeintliche Schuld unverhohlen
in Frage ſtellten. Der Re Galantuomo kam bei ſolchen Reflexio-
nen nicht eben gut weg. Jetzt iſt der Marquis Montegazza auf
Grund einer Reihe von Strafdiminuationen in Sueca auf freien
Fuß geſetzt worden. Jm Ganzen befand er ſich alſo etwa 6 Jahr
hinter Schloß und Riegel, wo er Schreiberdienſte verſah. Er hat
ſeinen Fehltritt ſchwer büßen müſſen.

Rumänien. (Jobbernde Damen.) Nicht blos in
Amerika nimmt das weibliche Geſchlecht den regſten Antheil am
Börſenſchwindel. Auch in Rumänien will man die Damen zu
dieſer beneidenswerthen Stufe der Kultur emporheben, Das ge
achtetſte Rumäniſche Finanzblatt, der „Curierul Financiar“, ver
öffentlichte dieſer Tage einen längeren Artikel überſchrieben: „Die
Damen an der Börſe“. Jn demſelben werden die Damen von
Bukareſt in allem Ernſt aufgefordert, ſich doch an den Börſen-
geſchäften zu betheiligen; ſie könnten den Agenten ihre Ordres
ganz diskret ertheilen, und Niemand würde etwas davon erfahren.
Es werden dann Beiſpiele von Damen angeführt, die an Actien grenze ſeit dem 12. Jahrhundert unverändert erhalten, wie denn

der „Dacia“, (einer Bukareſter Verſicherungsgeſellſchaft), oder an
anderen Papieren ganz ſtattliche Börſengewinne erzielt hätten,
und die nun ihre Loge im Opernhauſe hätten, prächtige Toiletten
trügen und ſichs ganz wohl ſein ließen. Jn Paris, in Wien und
in London ſei es ganz allgemein Sitte, daß die Damen an der
Börſe Geſchäfte machen und „durch dieſes ehrliche Mittel den
Luxus bezahlen, der unglücklicherweiſe den Damen zur zweiten
Natur geworden iſt.“ Dann wird erzählt, wie die Frauen im
Grunde außerordentlichen Scharfblick hätten und gewöhnlich vor-
trefflich an der Börſe operirten Das ſchreibt, wie geſagt,
ein ſonſt ernſthaftes Blatt. Jn Bukareſt iſt vor wenigen Wochen
die Börſe eröffnet worden, und wenn es ſolcher Mittel der Pro
paganda bedarf, um Geſchäfte für dieſelbe heranzuziehen, dann
mag es etwas kläglich mit der neuen Börſe von Bukareſt be
ſtellt ſein.

Amerika. (Jm eigenen Fette zu erſticken), dies tra-
giſche Geſchick wurde vor Kurzem in Milwaukee einem Manne
Namens John Herzer zu Theil. Er wog 486 Pfund und war der
ſchwerſte Mann der Stadt. Der größte Sarg in der Stadt war
nicht groß genug, die rieſige Leiche zu faſſen, und ſie mußte daher
in einer raſch zuſammengeſchlagenen Kiſte beerdigt werden. Die
Leiche ging ſo ſchnell in Verweſung über, daß man ſie ſchon we
nige Stunden nach dem Tode aus dem Sterbehauſe nach dem
Kirchhofe ſchaffen mußte. Herzer war erſt 28 Jahre alt. Mit
16 Jahren war er noch ſo mager und hinfällig, daß man fürch-
tete, er würde an der Schwindſucht ſterben. Bald aber fing er
an, zuzunehmen und wurde in kurzer Zeit ſo dick, daß man ihn je
den Morgen er war Schmied per Wagen zur Arbeit fahren
mußte. Während der letzten Monate hatte die Fettanſammlung
bei ihm einen ſolchen Umfang erreicht daß er es nicht wagen
durfte, ſich zum Schlafen niederzulegen, weil er unfehlbar erſtickt
ſein würde. Er mußte daber in ſitzender Stellung in einem Lehn
ſtuhl ſchlafen, iſt aber deſſen ungeachtet im Schlafe erſtickt.

(Ueber das deutſche Schulweſen in Süd-
amerika) bringt die Ztg. f. o. höhere Unterrichtsweſen eine in
tereſſante Notiz die für uns hoch erfreulich und für die dort
wohnenden Deutſchen ſehr ehrend iſt. „Etwa 150 000 Deutſche
wohnen in den drei ſüdlichen, eines gemäßigteren Klimas ſich er
freuenden Provinzen Braſiliens: Rio Grande do Sul, St. Ca
tharina und Parana. Zahlreiche Dörfer ſogar ganze Bezirke
ſind dort deutſch. Jn Argentinien nimmt die Zahl der deutſchen
Anſiedlungen beſtändig zu, und in Chile wohnen etwa 8000
Deutſche in den ſüdlichen Provinzen in ganzen Gemeinden beiein-
ander. Am obern Amazonenſtrom liegt die deutſche Anſiedelung
Pozuzu in Peru. Ueberall bemühen ſich dieſe Stammesgenoſſen,
durch deutſchen Unterricht ihre Kinder deutſch zu erhalten und
bringen hierfür große Opfer. Aus Rio Grande do Sul kommt
ſoeben die erfreuliche Nachricht, daß man daran denkt, das deutſche

Schulweſen dort dem es bisher an einer einheitlichen Leitung
fehlte, durch Bildung eines deutſchen Schulvereins, der ſich an
den gleichnamigen Verein in Deutſchland anſchließen foll, plan-
mäßiger zu organiſiren.“

cokales.
Halle, den 11. Januar.

(JIm Preußiſchen BeawtenVerein), welcher
geſtern Abend im „Café David“ unter dem Vorſitz des Herrn
Freiherrn vom Hagen tagte, hielt zunächſt Herr Profeſſor
Dr. Brauns einen höchſt feſſelnden Vortrag über „Japan
ehemals und jetzt“. Hierauf wurden von Herrn Landſchafts
Director Scheidelwitz die weſentlichſten Punkte eines von ihm
aufgeſtellten Statuts zwecks Errichtung einer Beamten Spar
und Darlehnskaſſe verleſen, welche in allen ihren Theilen den
Beifall der Anweſenden fanden. Somit iſt die Errichtung einer
ſolchen Kaſſe im Verein, ſowie das Statut derſelben genehmigt
und ſteht nur noch die Genehmigung deſſelben Seitens der kgl.
Regierung aus.

(Schwurgericht.) Jn der heute Vormittag hierſelbſt
abgehaltenen Schwurgerichtsſitzung wurde der Handarbeiter
Hintemitt aus Merſeburg bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wegen Nothzucht zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Ferner
wurde der Bergarbeiter Fintzel aus Friedeburger-Hütte
von der Anklage des Raubes freigeſprochen, dagegen des Feld-
diebſtahls und der Körperverletzung für überführt erachtet und
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. Auf ſeinem Antrag wurde
Fintzel einſtweilen aus der Haft entlaſſen.

(Verein für Erdkunde). Sitzung am 10. Januar 1883.
Die Sitzung wurde durch mehrere kleinere Mittheilungen des Vor-
ſitzenden über eingegangene Werke, Schriftſtücke 2c. eröffnet, unter
denen hier nur die von dem Expeditionsſchiff Dijmſchna aus dem
kariſchen Meer in Copenhagen eingelaufenen Nachrichten beſonders
erwähnt ſein mögen.

Herr Rentier Ritter legte den Anweſenden wiederum eins ſeiner
prächtig ausgeführten Skizzenbücher, das beſonders Zeichnungen aus
dem ſüdweſtlichen England enthielt, ſowie eine Anzahl photographi-
ſcher Aufnahmen megalithiſcher Denkmäler Englands vor.

Dann hielt Herr Privatdozent Dr. Lehmann ſeinen Vortrag
über die Bretonen, die Bewohner der Bretagne, deren orographiſche
und hydrographiſche Verhältniſſe derſelbe Herr in der Dezember-
ſitzung v. J. eingehend beſprochen hatte. Redner lehnte es zunächſt
ab, die Urheber der in der Bretagne in großer Zahl vorhandenen
megalithiſchen Bauten in den Kreis der Betrachtungen zu ziehen, da
unſere Kenntniſſe ihrer ethniſchen Beſchaffenheit äußerſt gering ſind,
außerdem die Annahme eines verwandtſchaftlichen Zuſammenhangs
zwiſchen ihnen und den heutigen Bretonen ins Reich der Hypotheſe
gehören würde, die zu vermeiden der Redner nur die Entwicklung
der heutigen Bretonen innerhalb der hiſtoriſchen Zeit betrachten will.
Ueber die Bretonen beſitzt die franzöſiſche Litteratur eine reiche Fülle
von Werken, ſowohl hinſichtlich der prähiſtoriſchen Funde, wie der
Geſchichte der römiſchen Jnvaſion und der ſpäteren Entwicklung, die
deutſche Litteratur dagegen iſt arm an Arbeiten über dies Volk,
unter den vorhandenen iſt beſonders erwähnenswerth Richard Andrée's
Abhandlung über die bretoniſche Sprachgrenze (im „Globus“ er

ienen).v Sie erſten hiſtoriſchen Nachrichten über die Bretonen finden
ſich in Cäſars bellum gallicum, in dem eine durch neuere Unter
ſuchungen bewährte Dreitheilung der Gallier aufgeſtelll wird.
Die Bewohner der Bretragne zählten zu dem mittleren, zwiſchen
Garonne und Seine gelegenen Theil, zu den eigentlichen Kelten.
Nach Cäſar fand dann in Gallien die römiſche Jnvafion in aus
gedehnteſter Weiſe ſtatt, Militärpoſten wurden überall angelegt,
römiſche Händler durchzogen das Land, römiſche Beamte ver
walteten es; es vollzog ſich in Gallien die nationale Umwandlung
in der Sprache wie im ſocialen Leben, ſo daß das Land ganz
römiſches Gepräge erhielt, mit Ausnahme des nordweſtlichen Theiles,
jenes Aremoriea, d. h. Land am Meer, deſſen Bewohner trotz der
durch dort angelegten Römer-Niederlaſſungen, von denen noch heute
zahlreiche Spuren erhalten find ſich ihre Eigenarten bewahrten, ſo
ganz beſonders ihre Sprache. Vom 4. Jahrhundert ab, hauptſäch-
lich jedoch nach der Cinwanderung deutſcher Stämme in England,
ſandte Großbritannien Kelten herüber, die fich ziemlich rein im
nördlichen Theil erhalten haben, der Einfluß der Frankenherrſchaft
war unbedeutend, ebenſo bleiben die ſpäteren Wandlungen Frank
reichs ohne weſentliche Einwirkung auf die Bretonen, deren Sprach-
grenze nur durch die Jnvaſion der Normannen eine Verſchiebung
erfahren hatte. Jn der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts wurde
die Bretagne dem franzöſiſchen St. at einverleibt, ohne daß jedoch
die Franzöſirung gelungen wäre; es hat ſich vielmehr die Sprach-

noch heute die Bretonen gegen jeden Umſchwung Peapnt ſind und
meiſt partikulariſtiſchen Anſchauungen huldigen. ies Feſthalam Alten iſt nicht aus den natürlichen Vekhäitni en r

allein erklärlich, es müſſen dazu auch gewiſſe, dem Volke angeborne
Umſtände mitwirken. Nachdem der Vörtragende, der beſonders durch
P. Broca's Forſchungen geklärten ethnologiſchanthropologiſchen
Verhältniſſe der Bretonen und der Körperunterſchiede der im Nor-
den wohnenden Nachkommen eingewanderter Jnſelbriten und der
ſüdlichen aremoriſchen Keiten gedacht Le beſprach er noch die
Hauptbeſchäftigungen der Bretonen, Seefahrt und Fiſchfang. Schon
zu Cäſars Zeit waren die Bewohner der Bretagne als tüchtige
Schiffer bekannt, die dem römiſchen Eroberer durch dieſe Fertigkeit
arge Beſchwerden verurſachten, heute machen Bretonen etwa ein
Fünftel der Bemannung der franzöſiſchen Handelsmarine aus. An

z e e W Tat W der e ſo auf der Bankon Newfoundland, bei Jsland und an der ſchottiſchebretoniſche Fiſcher ihrem Gewerbe nach. ſWortthyen Hußte gehen

Einer zwiſchen dem Vortragenden und dem Vorſitzenden ent
ſtehenden intereſſanten Controverſen über die Erklärung der Zähig
keit der Bretonen im Feſthalten des Alten durch die natürlichen
Verhältniſſe des Landes allein oder durch Zuhülfenahme ethniſcher
Momente folgien, da leider der zweite auf der agesordnung
ſtehende Vortrag wegen Verhinderung des Redners nicht gehalten
werden konnte noch einige kleinere Mittheilungen des Vorſitzenden
es mag von denſelben beſonders die Nachricht Erwähnung ſinden,
daß auf Anregung des Direktors der Magdeburger Wetterwarte
Dr. Aßmann die auf dem Brocken befindliche meteorologiſche, höchſt
wichtige Station, welche vom ſtatiſtiſchen Amt eingezogen worden
war, jetzt durch einen in Magdeburg gegründeten Brockenklub auf's
Neue eingerichtet iſt.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion) hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher fol
gende Sachen verhandelt wurden Die Auswahl eines Grund-
riſſes für die auf vem ſtädtiſchen Aſylgrundſtücke zu erbauenden
höhern Töchterſchule erfolzte. Die Bauzeichnungen für das
Aich und Waageamt lagen vor und wurden eingeſehen.
Schließlich wurde noch über ein Geſuch des Fabrikbeſitzers F.
Zimmermann um Verlängerung der Halberſtädterſtraße nach
Süden zu debattirt.

Die Commiſſion zur Vorberathung der zu
wählenden Mitglieder in die Commiſſionen) beſtehend
aus den Herren Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schuldirektor
Dr. Schrader, Dr. phil. Müller, Kaufmann Weinack, Rentier
Wolff, Rentier Demuth und Profeſſor Dr. Kohlſchütter hielt
geſtern Abend auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher
eine der nächſten StadtverordnetenSitzung vorzulegende Vor
ſchlagsliſte aufgeſtellt wurde.

(Ausſchuß und Vorſteherwahlen) zur Neuwahl
des Ausſchuſſes und der Vorſteher ſeitens der Mitglieder der
GeſellenKranken und UnterſtützungsKaſſe für die Weber-,
Wirker, Knopfmacher, Poſamentier, Seiler, Färber, Hut-
macher, Tuchmacher, Tuchwirker, Töpfer, Bürſtenmacher-,
Seifenſieder, Fiſcher und SchornſteinfegerGeſellen, ſowie zur
Abnahme der von dem Ladenmeiſter vorzulegenden Rechnung
für das Verwaltungsjahr 1882 ſtand am 8. d. Mts. Abends
6 Uhr vor Herrn Stadtrath Lamprecht Sitzung an. In den
Ausſchuß wurden wieder reſp. neugewählt die Herren J. Anger-
mann, H. Brandt, O. Brandt, H. Dietze, E. Götze, R. Jänert,
J. Kaulich, F. Müller, O. Müller, R. Süße, W. Thyroff und
D. Weiße. Aus dem Ausſchuß heraus wurden gewählt die
Herren F. Kaulich zum erſten und O. Weiſe zum zweiten Vor
ſteher der Kaſſe. Der Ladenmeiſter legte die übliche Jahres
rechnung, die vorher geprüft und für richtig befunden worden
war. Denzufolge konnte demſelben Decharge ertheilt werden.

(Die Looſe-Erneuerung) zur vierten Klaſſe der
Königl. Preuß. 167. Landes Lotterie muß bei Verluſt
des Anrechts bis ſpäteſtens Montag, den 15. d. M. Abends
6 Uhr im Comtoir des hieſigen Königl. LotterieEinnehmers,
Herrn Banquier H. Lehmann bewirkt ſein, worauf wir unſere
Leſer hier an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.

(Der Zither-Verein „Harmonie“) hielt am 9. d.
Abends im „Café David“ eine Generalverſammlung unter dem
Vorſitz des Herrn Kaufmann Walther ab, in welcher außer
der Prüfung der Jahresrechnung interne Angelegenheiten erledigt
wurden.

(Der Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslokal ſeine erſte diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Ernſt Roesner,
eröffnete dieſelbe mit Erſtattung des Jahresberichts, nach welchem
das ganze Vereinsvermögen, beſtehend in Turngeräthen 2c., ſich
auf ca. 1800 beziffert. Hierauf erfolgte die Rechnungsle
gung, welche ſofort durch zwei hierzu gewählte Reviſoren geprüft
und für richtig befunden wurde. Die Decharge wurde dem Kaſſen
wart ertheilt. Das diesjährige Stiftungsfeſt, das fünfte ſeit
Beſtehen des Vereins, ſoll in beſonders ſolenner Weiſe Sonntag
den 4. Februar er., Abends, im Vereinslokale gefeiert werden,
zu welchem die befreundeten auswärtigen Turnvereine, ſowie
hieſige Vereine Einladung erhalten.

(Der Peſtalozzi-Verein) der Provinz Sachſen
weiſt eine Mitgliederzahl von 8524 auf. Für das Jahr 1881
bis 1882 balancirt Ausgabe und Einnahme in Höhe von 54649.
Der Verein der nun 20 Jahre beſteht, hat 368 026 während
dieſer Zeit an Wittwen und Waiſen vertheilt.

(Reorganiſation der Vorſchulen.) Jm Kultus
Miniſterium iſt man mit einer Reorganiſation der mit den
höheren Lehr Anſtalten verbundenen Vorſchulen beſchäftigt:
Eine einheitliche Verfaſſung derſelben iſt an ſich ein Bedürfniß,
da in derſelben bisher, ſowohl was tie Zahl der Klaſſen, als
die Zahl der Lehrſtunden und Unterrichtsgegenſtände betrifft,
die größte Willkür vorhanden war, und wird durch die ſeit dem
1. April v. J. durchgeführte Reorganiſation der höheren Lehr
Anſtalten ſelbſt geradezu eine Nothwendigkeit.

Die Geſellſchaft „Caſino“ hielt geſtern Abend
im von Herrn Decorateur Zacher hier feſtlich decorirtem Saale
des „Neuen Theaters“ ein Wintervergnügen mit Ball ab. Bei
dem ſtattgefundenen gemeinſamen Feſteſſen fehlte es ſelbſtredend
an Togſten der verſchiedenſten Art nicht.

Der Genfer-Verein), Section Halle a. S., Verein
der HotelAugeſtellten, hielt geſtern Abend in der „KaiſerWil
helmsHalle“ eine Winterfeſtlichkeit, beſtehend in Concert, Eſſen
und Ball ab, die in höchſt ſolenner Weiſe verlief.

(Plenarſitzung.) Die hieſige Handelskammer wird
am 17. d. Mts., Nachmittazs 2 Uhr in ihrem Bureau,
Brüderſtraße 15, eine öffentliche Plenarſitzung abhalten. Die
Tagesordnung für dieſelbe iſt wie folgt feſtgeſetzt 1. Vorſtands
wahl und Conſtituirung der Commiſſionen, 2. Geſchäftliche Mit
theilungen, 3. Verkehrsangelegenheiten, Referent Herr Fabrikant
Ernſt, 4. Wahl zu den Bezirkseiſenbahnräthen, 5. die Reichs
ſtempelabgaben, Referent Herr Banquier Bethke, 6. Rech-
nungslegung pro 1882 und Feſtſtellung des Etats pro 1883.

(Volks-Maskenbälle). Die Reihe der diesjähri
gen VolksRedouten eröffnet die „KaiſerWilhelmsHalle“ am
Montag, den 15. d. Mts., welcher am 1. Februar er. das
„Concerthaus“ folgt. Das „Neue Theater“ wird, wie immer,
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erſt Anfangs Februar c. einen großen öffentlichen Maskenball
abhalten.

(Auktion). Heute Vormittag 10 Uhr hat die Auktion,
welche von Vierteljahr zu Vierteljahr wiederkehrt, auf dem
ſtädtiſchen Leihamte hier begonnen. Bei derſelben ſind
vornehmlich die hieſigen Trödler ſtark vertreten.

Ein ſtarker Sternſchnuppenfall) wurde in der
verfloſſenen Nacht bei äußerſt klarem Himmel beobachtet.

(Straßenraub.) Die fünfjährige Tochter Martha
des Schmiedes Blümel hatte ihrem Vater das Mittagseſſen nach
der Zimmermann'ſchen Fabrik gebracht und befand ſich auf dem
Wege nach der Wohnung ihrer Eltern, Ludwigsſtraße 13d. Jn
der Nähe von Müllers Bellevue nun kam ein ca. 10--12jäh-
riges Mädchen auf das Kind zu, entriß ihm den Handkorb ge
waltſam, der ein baumwollenes weißes Halstuch, einen Blech-
topf, ſowie Meſſer, Löffel und Gabel c. enthielt, und entfernte
ſich eiligſt damit nach der Thorſtraße zu. Das Mädchen ſoll ein
blaues Kleid getragen haben.

Diebſtähle.) Geſtern morgen wurde im Grundſtücke
Berggaſſe Nr. 1 eine fremde Mannsperſon bemerkt, welche ſich
beim Gewahrwerden ſchleunigſt entfernte. Bei Durchſuchung des
Hofes wurde ein ziemlich neuer Zinkeimer, eine Kehrſchaufel und
eine neue abgeſchnittene Waſchleine gefunden. Dieſe Gegenſtände
ſind von dem Verſcheuchten jedenfalls irgendwo geſtohlen und in
dem Grundſtück zurück gelaſſen worden. Vielleicht dienen dieſe
Zeilen zur Ermittelung des Beſtohlenen. Der Fleiſchergeſelle
Paſchke aus Mühlberg entwendete einem anderen mit ihm auf
der Herberge Harz 48 logirenden fremden Haudwerksgeſellen,
währe d derſelbe noch ſchlief, ſeinen faſt neuen Anzug und ver-
ſchwaud damit in aller Frühe.

Für die infden Rheinlanden durch Ueberſchwemmung
ſchwer Geſchädigten

gingen ferner bei uns ein: Von einer Abendgeſellſchaft in Hol-
leben, eingeſandt durch Frau Schröder 115 Gemeinde Coellme
92 bis heute in Summa 289 45 wovon wir heute
200.4 an das Bürgermeiſteramt Vallendar für die Noth-
leidenden der Jnſel Niederwerth abſenden.

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, den 11. Januar 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Ammendorf, 9. Januar. (Diebſtahl). Vor einigen

Tagen ſind in der Nacht vom Güterbahnhof zu Ammendorf drei
Petroleumfäſſer, welche im Freien lagerten, geſtohlen worden. Der
Dieb hat bis jetzt nicht ermittelt werden können.

4 Standes amtsbezirk Gutenberg. Jm Jahre 1882 ze
boren 100, darunter 3 Todtgeburten, und zwar 51 männl., 49 weibl.
Geſchlechts. Es wurden geboren in der Ortſchaft Gutenberg 14 m.
15 w.; Gutsbezirk Gutenberg 2 m. 3 w. Sennewitz 14 m. 14 w.
Groitſch 5 m. 5 w.; Teicha 13 mm 8 w. Löbnitz a. L. 2 m. 3 w.
Lehndorf 1 m. 1 w. in Summa 51 m. 49 w. Davon verſtarben
in demſelben Jahre in Gutenberg 5 m. (inclhl. 2 v 1 w.;
Sennewitz 5 m. 2 w. Groitſch 1 m. (Todtgeb.) 3 w. Teicha 1 m.
2 w.; Löbnitz a. L. 1 m. 1 w., in Summa 13 m. 9 w. Sterbefälle
überhaupt incl. 3 Todtgeburten m. G. 69. Eheſchließungen 11.
Militaria: Kinder m. G. geboren (lebend) vom 1 October 1874 bisult. 1882 382 davon verſcareen bis ult. 1882 111 und außerdem

ſtarben Perſonen m. G. unter 25 Jahren, theils im Standesamts-
bezirk Gutenberg vor dem 1. October 1874, theils in anderen
Standesamtsbezirken vor und nach dem 1 October 1874 geboren 31.

Wo yebrg 9. Jan. (Die Obduktion der Leichen)
des Partikulier F. Dähne und ſeiner Wirthſchafterin Sander hat
heute in der Leichenhalle im Beiſein des Staatsanwaltes und des
Unterſuchungsrichters ſtattgefunden.

Nordhauſen, 10. Jan Der Kleinhändler Heinrich Schild in
Woffleben hatte, da ihm eine nachgeſuchte Conceſſion zum Schank-
gewerbe verweigert worden, einen ſogen. Conſumverein gegründet
und auf dieſe Weiſe den Mitgliedern zu einem erhebtich villigeren
Preiſe als von anderer Seite Branntwein geliefert. Er wurde wegen
Gewerbepolizeicontravention in Anſpruch genommen und vom Schöffen-
gericht zu 50 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Haft verurtheiit. Auf
erhobene Berufung hin erfolgte heute ſeine Freiſprechung, da er reſp.
der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Slawyb, nachwies, daß der
Conſumverein geſetzlich begründet und in das Handelsregiſter einge
tragen war, Schild auch außergewöhnliche Vortheile nicht gehabt hat.

N. Erfurt, 10. Jan. (Staats- und Communal- Ab-
gaben.) Nach den Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Bureaus
wurden pro 1881/82 in unſerer Stadt erhoben A. Staatsſteuern:
Einkommenſteuer 149 228 Mk. 52 Pfg. und Klaſſenſteuer 105581 Mk.
4 Pfg. B. Communalſteuern: Einkommenſteuer 490059 Mk.
89 Pfg., Hundeſteuer 10537 Mk. 20 Pf., Zuſchlag- und Braumalz-
ſteuer 37 173 Mk. 35 Pf. und Bier-CommunalJmportſteuer 13067 Mk.
6 Pf. Daß die Staatseinkommen- und Klaſſenſteuer gegen das Vor-
jahr ein Minus von 50943 Mk. 42 Pf. nachweiſt, während die Ge-
meindeeinkommenſteuer ein Plus von 17976 Mk. 60 aufweiſt, er
klärt ſich aus dem mehrmonatlichen Steuererlaſſe, welcher die ſämmt-
lichen Stufen der Klaſſenſteuer und die unterſten Stufen der Staats-
einkommenſteuer umfaßte.

K. Benneckenſtein, 9. Januar. (Selbſtmord.) Heute
erhängte ſich der Dekorationsmaler Weigele hier in ſeiner Wohnung.
Viele Krankheiten in ſeiner Familie und Nahrungsſorgen haben
den Unglücklichen zu dieſem Schritte geführt.

Dresden, 10. Januar. (Einbruch.) Jn der verfloſſenen
Nacht haben Diebe verſucht, in das Verkaufslocal eines hieſigen
Uhrmachers einzubrechen. Jedenfalls bei der Arbeit geſtört, haben
ſie nur das Vorlegeſchloß zertrümmert; der Laden ſelbſt war noch
uneröffnet.

4 Leipzig, 10. Januar. (Die diesjährigen Faſchings-
beluſtigungen) haben geſtern Abend mit dem großen Maskenfeſt

[J„„ J

Königlicher Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Bekanntmachung.

Eine Partie alte Bahnſchwellen ſollen Sonnabend
den 13. Januar er. von Nachmittags 2 Uhr ab am Bahnhof Halle,
nahe der Königsſtraße, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels, den 8. Januar 1883.
Die Betriebs -Jnſpection I.

im J ihren Anfang genommen. Jn Folge der vorzüg-
lichen Anordnungen des Directoriums verlief das reich beſuchte Feſt
ohne jegliche Störung. Eine Reihe von Volksmaskenbällen ſind
ar angekündigt und bilden die Fortſetzung des eröffneten

eigens.
Lauſitz, 10. Januar. (Krankheit.) Nachdem die Ferien

beendigt und die Schule wieder eröffnet werden ſollte, kehrten von
70 Schülern nur 5 in dieſelbe zurück. Die fehlenden ſind theils an
dete theils an Spitzpocken erkrankt. Die Schule mußte geſchloſſen
werden.

Vermiſchtes.
(God save thle Queen'!] Aus London, 6. Januar,

wird uns geſchrieben An der Ecke von Pall Mall iſt eine Me
tallplatte angebracht, worauf zu leſen iſt, daß dort die Geſell-
ſchaft reſidirt, welche die engliſche Nationalhymne: „God save
the Queen“ in die indiſchen Dialekte überſetzen will. Das
ſcheint keine ſo leichte Sache zu ſein, ſonſt würden nicht eine ge
lehrte Geſellſchaft zuſammengetrommelt und vom patriotiſchen
Publikum Beiträge gebettelt werden. Das indiſche Reich hat
viele und radikal verſchiedene Sprachen und Dialekte. Und jeder
dieſer Dialekte ſoll mit der Ueberſetzung der Nationalhymne be-
glückt werden. Wie viele Engländer kennen die Worte des Liedes
Aber die Sprachſchwierigkeiten ſind nicht Alles. Die Königin
Viktoria iſt Königin in England, aber in Hindoſtan iſt ſie Kai-
ſerin, und der ofſizielle Titel lautet: Kaiſer iHind. Wie ſoll man
dieſen ſchwerfälligen Titel in die Zwangsjacke eines Verſes
zwängen Und wenn man auch ihren ältern und populärern
Titel Malikeh Mu' Azzimeh wählt, iſt man nicht beſſer dran.
Der iſt noch holpriger und keineswegs muſikaliſch. Damit iſt
aber die liebe Noth der Herren Gelehrten noch nicht zu Ende.
Wie iſt „Gott“ zu überſetzen in einem Lande, wo es nicht nur
von Dialekten, ſondern auch von verſchiedenen Religionen wim-
melt? Soll man den brahminiſchen Gott „Brum“ nehmen?
Allein die Brahminen haben eine ebenſo große Scheu dieſes
Wort auszuſprechen, als die Juden Jehovah. Viſchnu, Brahma,
Siva, Kriſchna und Ramchandra ſind indiſche Gottheiten, die
jede ihre Gläubigen und Anhänger haben. Allein, welcher iſt der
echte Name Wenn die gelehrten Herren ſich auf einen mit Aus
ſchluß der anderen vereinen, ſo wird es theologiſche Streitig-
keiten abſetzen, im Vergleich mit welchen die Zänkereien der Scho-
laſtiker des Mittelalters wahres Kinderſpiel waren. Außerdem
giebt es noch Buddhiſten und Mohammedaner, deren religiöſe
Vorurtheile in Betracht gezogen werden müſſen. Soll Allah die
engliſche Königin beſchützen? oder ſoll es Ahura Magda thun,
den die Parſen verehren? Ueber einen Punkt ſcheinen die Gelehr
ten einig zu ſein: Die Muſik ſoll nicht geändert werden, was
auch mit den Worten geſchehen wird. Leider haben aber die
Hindu keine große Verehrung für die europäiſche Muſik. Das
beſte wäre wohl, die Worte ganz auszulaſſen und ſich mit der
Muſik zufrieden zu geben. Warum man überhaupt dieſe abſurde
Ueberſetzung auf's Tapet gebracht hat, weiß Niemand genau. Es
ſei denn, um einigen Sprachgelehrten und Philologen Arbeit und
Verdienſt zu geben.

Civilſtands-egiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Januar 1883.

Aufgeboten: Der Bergmann F. C. Thomas, Eisleben, und
B. M. Kratz, Lauchſtedt. Der Dachdecker F. W. Herrmann und
F. Arendt, Cönnern. Der Kaufmann C. Gräb, Charlotten
ſtraße 2, und H. Farnbacher, Hamburg. Der Handarbeiter H.
Schinkel und L. Garbe, Merſeburgerſtraße 12.

Eheſchließzungen: Der Maler M. Bauer, Schulberg 8, und
H. Glagau, Kirchthor 22. Der Kutſcher F. Schadewald, kleine
Brauhausgaſſe 7, und M. Solfrian, Steinbocksgaſſe 3. Der

F. Fey, Charlottenſtraße 1, und Th. Schauer, Kuttel
pforte 5.

Geboren: Dem Maurer C. Kühne eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 17/18. Dem Reſtaurateur G. Döring ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 56. Dem Handarbeiter A. Meinhardt ein Sohn, Wörm-
litzerſtraße 38. Dem Locomotivheizer C. Jank eine Tochter.
Deſſaperſtraße 5. Dem Handarbeiter F. Büchner ein Sohn,
EnkbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Privatmann Wilhelm Beyer 61 Jahr 2
Monat 10 Tage, Zungen und Speiſeröhrenkrebs, Graſeweg 4.
Der Färbereibeſitzer Hermann Franz Hildebrand, 58 Jahr 5 Monat
26 Tage, Herzleiden, Moritzthor 5. Des Keſſelſchmiedemeiſter F.
Model Ehefrau Emma geb. Peine, 40 Jahr 8 Monat 18 Tage,
Lebercarcinom, Bahnhof 8. Die Händlerin Marie Major geb.
Schotte, 59 Jahr 19 Tage, Waſſerſucht, Stadtkrankenhaus. Der
Steinhauer Hermann Pohle, 36 Jahr 9 Monat 4 Tage, Lungen-
tuberkuloſe, kleine Schloßgafſe 8. Der Schmied Guſtav Zſchiegner,
26 Jahr 7 Monat 9 Tage, Gehirngeſchwulſt, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Januar 1883.

Eheſchließung: Der Fabrikſchloſſer H. H. B. Herfurth, Goſen
ſtraße 13, und D. W. T. Hummel, Goſenſtraße 15.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 61.
Handarbeiter M. A. Roßberger eine Tochter, Reilsſtraße 41.

Meldungen vom 8. Januar.
Aufgeboten: Der Lehrer F. C. Hennig, Potsdam, und M. M.

Dem

Köcker, Uferſtraße 5. Der Kaufmann H. Bindſeil, Halle, und C.
C. C. Schreiter, Gröbzig.

Gebvren: Dem Handarbeiter A. Starke ein Sohn, Fähr-
ſtraße 7. Dem Maſchinenbauer E. A. Fürſt eine Tochter,

Goſenſtraße 15. Dem Handarbeiter F. C. Schaaf eine Tochter,
Brunnenſtraße 14. Eine unehel. Tochter, Steinſtraße 5.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 11. Januar 1883.

r I. 34.25Kornzucker von 96 28.90--29.50 .4.
Kornzucker von 959, 27.90--28.50
Kornzucker Rend. 889, 27.80-—28. 10.

Nachproducte 88--929 22. 20--25. 20
Tendenz unverändert.
Raffinade
Melis 37.00-—37.25
Gem. Raffinade 35.00--36.00 .4.
Gem. Melis I. 34.00 .4.
Tendenz ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.90 bis

52.40 .4

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 11. Januar 1883.

49 W Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.“Stamm
Actien A. C. D. E. 241 75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96,40. 4 Ungar. Goldrente 72,60. 4 nſe Anleihe v. 1880
68,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 558 Oeſterr. CreditActien
492, Tendenz: Contreminendruck

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 181 70. MaiJuni 183,70 ruhig,

oggen. Januar 136,70. April-Mai 139, MaiJuni 139,50,
feſt.

Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 123,75.
Spiritus loco 51 90. April Mai 53,60. Juli- Auguſt 55 20, matt.
Rüböl loco 65,70. April-Mai 65 40. MaiJuni 65 20.

(Druckfehlerberichtigung.) Jn unſerem geſtrigen Sprech
ſaalArtikel haben ſich zwei Druckfehler eingeſchlichen, die wir hier
mit berichtigen möchten; vor dem Satze „neuerlaſſene er
verfügung“ fehlt das Wort „erwähnt“ und bei Erwähnung der Pe
tition muß es ſtatt „1881“ heißen „1882“. Ferner muß es in
dem Bericht über die Sitzung des landwirthſchaftlichen Centralvereins
für die Provinz Sachſen Seite 2 Spalte 1 Zeile 27 v. u. heißen:
Feldtauben ſtatt Feldmäuſe.

Telegraphiſche Depeſchen.
„Berlin, II. Januar. Der Reichstag nahm heute

einſtimmig und mit lebhaftem Beifall den Antrag
Windthorſt's an, Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die Ge
währung der reichen Spende an die Nothleidenden im
Ueberſchwemmungsgebiet den Dank des Hauſes durch
das Präſidium ausſprechen zu laſſen.

Peſth, 10. Januar. Der Waſſerſtand der Donau hat ſeit
geſtern um 12 Centimeter abgenommen und iſt gegenwärtig 6,58
Mtr. Jn Raab iſt die Gefahr im Abnehmen; es ſind bisher
Menſchenleben nicht verloren gegangen, etwa 1400 Obdachloſen

wurde ſichere Unterkunft verſchafft und geht die Verpflegung der
von der Waſſersnoth Betroffenen ohne Hinderniß vor ſich.

Mohacs, 10. Januar. Bel Koelkeld durchbrach das Waſſer
der Donau einen Damm; der Dammbruch wurde aber alsbald
wieder verſtopft.

Lyon, 10. Januar. Anarchiſtenprozeß. Der Präſident des
Gerichtshofes erhielt einen Drohbrief. Das Verhör der Ange
ſchuldigten wird fortzgeſetzt; dieſelben geſtehen die anarchiſtiſche
Propaganda offen zu.

Madrid, 10. Januar. Jm Senat erklärte Sagaſta, es
habe ſich im Schooße des Miniſterraths über eine wirthſchaftliche
Frage eine Meinungsverſchiedenheit herausgeſtellt. Darüber ſei
es zu einer Miniſterkriſis gekommen. Der König habe ihn mit
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt, welches er dem
Senate vorſtelle. Daſſelbe werde die Politik der von der Oppo
ſition vorgeſchlagenen Reformen befolgen, um eine dynaſtiſche
Partei der Linken zu begründen, welche mit den Konſervativen
zwei monarchiſche Parteien bilden würden. Der Miniſterpräſi
dent fügte hinzu, daß eine andere Meinungsverſchiedenheit im Ka
binet nicht vorgelegen habe. Der Senator Orovio interpellirte
das Miniſterium über die Kriſis und fragte, ob es ſich darum
handle, die Staatswaldungen zu veräußern. Die Beantwortung
der Jnterpellation wurde vertagt.

Madrid, 10. Januar. Senat. Sagaſta führte weiter aus,
daß er den Finanzplan Camacho's acceptire, welcher für das Jahr
1883 einen Ueberſchuß der Einnahmen ergeben werde die Zah
lung des Coupons ſei geſichert, ohne daß Staatswaldungen ver
äußert werden müßten. Orovio erklärte, er werde das Gegentheil
beweiſen. In der Deputirtenkammer wiederholte Sagaſta ſeine
im Senate gemachten Erklärungen.

Kairo, 10. Januar. (Meldung der „Agence Havas“.
Die Ernennung Sir Evelyn Woods zum Oberbefehlshaber der
engliſchen Truppen in Egypten und Baker Paſchas zum Komman-
danten der egyptiſchen Gensdarmerie iſt nunmehr erfolgt. Nach
dem Reorganiſationsplane für die egyptiſche Armee ſoll die Hälfte
der Offiziere bis zum Kapitänsgrade aus Engländern beſtehen.
Mehrere Mächte deſignirten ihre richterlichen Mitglieder am
Appellhofe und an den gemiſchten Gerichtshöfen zu ihrer Vertre
tung in der Entſchädigungskommiſſion. Dieſelben haben beantragt,
daß die Kommiſſion aus ihnen allein beſtehen möge; ſie werde ſo
beſſer funktioniren.

Quittung VII.
eingegangen

H. 5.4. E. M. 4.4. Paſt. Rpm. 10 4.

150,000 Mark W Arzt.
Borrleben bei Ringleben 47 42

Für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden ſind ferner bei uns
Geſangverein Brachſtedt 110 C. K. 2. Dr. W. 5

Rentier J. Bernbſtr. 10 A. E. M. 2.50 Sammlung des Tageblatts
42 84 Dieſelbe 6 .4 50 F. 5 Spielkaſſe H. 30 J. K.
10 .4. G. R. W. 10 C. W. 3.4. Von einem beſcheidenen Veilchen 3.4.
Neujahrs. Scatabend Gimritz b/ Wettin 43 20 A. v. S. 10 Ball
geſellſchaft Dachritz 13 Jnſch 30 Kriegerverein Oppin 26 .4 10
Fräulein S. 6 Fr. v. P. 10 Pr. L. 10 .4. Obl. Dr. Ul. 3.4. G.

Heute Ziehung
Cölner Domloose

treffen noch ein.

Ernst Maussenger.
Beſonderer Umſtände halber bin ich

willens mein vor 2 Jahren neu erbau-
tes Grundſtück, beſtehend aus 1 Laden,
6 Stuben, 3 Kammern, 2Küchen, großer
heller Werkſtelle, Scheune, Stallung,

P. R, M. 5.4. Paſtor Giebel großer Hof mit Thoreinfahrt, Mrg.
Borrleb u Summa 462 56 Dazu diefrüher eingegangenen 4751 21 5213 77 worüber wir hiermit

Acker, für 5500 bei halber Anzah-
lung ſofort zu verkaufen. Das Grund

unter herzlichem Danke quittiren. tück eignet ſich beſondersfind in einzelnen Beträgen e Wende d e Jge lans. e Keſtanrant
theils ſofort theils zum I. Praxis baldigſt varant. Reſl. aterländiſcher Frauen-Perein. verbunden mit Materialgeſchäft.

l belieb. Adr. sub H. O. 158 bei M. v. Voßz, Königsplatz. L. Mühlmann, Barfüßerſtraße. Hoym, im Jannar 1883.pri C. gegen gute Hy Haasenstein Vogler Fr. Prof. Wally eier, gr. Steinſtr. 19. M. Tholuck, Mittelſtr. 10. Fr. Ebert.
pothek durch mich auszuleihen.Halle a/S. et
Justizrath Krukenberg.

2 Köche, unten e
Geh. u. mehr. Kellner geſucht durch

J. Schumacher Hubrich,
Magdeburg.

in Magdeburg niederzulegen.
Auf einem Gute bei Lommuatzſch

in Sachſen findet ein junger anſpruchs
loſer Verwalter, welcher Kenntniß
im Rübenban beſitzt, unter direkter
Leitung des Prinzipals pr. 1. März
oder 1. April d. J. Stellung. Bewer-
ber wollen die Abſchrift ihrer Zeng-

unter R. B. 355 niederlegen.

Oberſtaatsanw. v. Moers, Dorotheenſtr. Bankier Emil Steckner, Markt 20.

Jn der Nähe von Halle oder
Schkeuditz wird ein Grund-
stüchk, womöglich m. großem Garten
und einigen Morgen Feld zu Kaufen
gesucht.

Offerten niederzul. bei J. Barck
Co. in Halle a/S. sub L.niſſe in der Annoncen Expedition von O. 341.

Emne hochtragende Kny ſteht gum
Verkauf in Hohen Nr. 2.

Mein Ziegeleigrundſtück (am
Bahnhof Schlettau) will verkau
fen. Anzahlung mäßig.
August Mann, Halle aS.

Ein Paar eleg. Kutſch und Wagen
pferde, Blauſchimmel, 5 Fuß, 7- u.
8jährig, der eine davon ferm geritten,
ſtehen wegen Nachzucht auf Rittergut
Carsdorfberg bei Eiſenberg zu ver

kaufen. Himmel.

Für eine Domänen-Vorwerks-
Wirthschaft wird bei einem Jah-
resgebalt von 600 Mark eia ia
der Landwirthschaft erfahrener,
mit guten Aeugnissen versehener

Verwalter
zum I. April d. J gesucht. Be
werber wollen sich unter Rinrei-
chung abschriftlicher Zeugnisse
unter Adresse A. P. postlagernd
Gröbzig in Anbalt melden.
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Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 12. Januar

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Kat. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffuet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Schwurgericht. Vm 9 wider den Gerichtsvollzieher Ludwig Hermann Urb an
aus Bitterfeld, wegen mehrfacher Amtsvergehen und Amtsosverbrechen.

werichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm, 4.
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 83-- 12 u. Nm. von 3 6.
Srandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 eng im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden n Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Svarkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4-5 r 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
VatentſchriftenLeſezimmer: Magdebur rade Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm, und von 2 6 Uhr
ßunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. z

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen
im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.
Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Volksbibliothetk: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Stadt rheater,
Freitag den 12. Januar.

12. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum vierten Male:

Die Sorglosen,Luſtſpiel in 3 Acten von Adolph L'Arronge.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Lohengrin, romantiſche Oper.
Altes Theater: Der tolle Wenzel, Poſſe mit Geſang.
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Geiſtſtraße 3. Königsſtraße 5 a.

Einen großen Poſten

Favorita Ausſchuß- Cigarren
gebe das Mille zu 38 Mark,

100 Stück zu Mark 3,80,
alſo 12 Mark billiger ab,

worauf ich meine geehrten Kunden aufmerkſam
zu machen mir erlaube.

J. eunann's Gigarrenfabril,

IIv0P Uo y 80143 U0 *9 aohz91a0

Penſi on. Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten
Jahren, längere Jahre in einem Ma-

Ich beabſichtige, zu Oſtern ein Pen terial Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt
ſionat zu gründen. Junge Mädchen, auf gute Zeugniſſe, zum 15. März
welche die hieſigen Schulen beſuchen, oder 1. April anderweitig ähnliches
finden ein freundliches Heim, liebevolle Engagement.
Pflege und gewiſſenhafte Aufſicht. Frau

Prof. et Wut gr. A. B. No. 26 poſtlagernd Halle.
ſtraße 22, Frl. Spilling, Wilhelmſtraße 12, Herr Lie.“ Ein Oberverwalter,
Förſter Halle und Fr. San. Rath tüchtig, energiſch, unverh. cautionsf.,
Gründler-Aſchersleben ertheilen wird geſ. pro 1. April auf ein Ritter-
gütigſt Auskunſt. gut bei Leipzig, desgl.

Clara Lehmann. eine Mamſell,
Halle, Albrechtſtraße 14,

Nähe der Univerſitäts Bibliothek
Agenten verbeten.
Abſchr. von Zeugn. sub Adr. R M.

Dombauloose Schkeuditz poſtlagernd.
Hauptgewinn 75,000

HEau de Cologne
Ulmer à 3 bei 4Stein brecher Jasper. in Flaſchen und Kiſtchen,

ff. Parfumerien,
Haaröle u. Pomaden

in verſchiedenſten Blumengerüchen,
extraf. Räucheressenz

und Räucherlampen empfiehlt

F. V.
Mühlenverkautf.

Schüler, welche die hieſigen Schu-
len beſuchen wollen, finden gute Pen
fion. Näheres Leipzigerſtraße 26 im
Bürſtengeſchäft.

Die ſehr beliebten Champagner-
Marken des Hauſes L ur. De-
Iahaye, RälIy, halte ich beſtens
empfohlen.

e ar t. I. Ganz in der Nähe von Arnſtadten àBont, a r iſt eine gute gangbare Handels
àrte Moire und Lohnmüllerei, nach neueſter Con

ab Depöt Gr. Wanzleben b. Mag ſtruktion eingerichtet, ſehr gute

deburg. Waſſerkraft,F. Fejer,
Generalagent des Hauſes, bei 20 Grad Kälte kein Eis, Hoch-

alleiniger Jnhaber des Depöt für ganz waſſer niemals, bei kleinſtem Waſ
Deutſchland.

Eine Landwirthſchafterin mit guten

Nähere durcherbeten. Chr. Stief in Arnſtadt i Th.
Hanesinädchen

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre

Offerten mit

ſerſtand 4 Gängegehend, Waſſerbauten
nicht vorhanden, wegen Kränklichkeit

eugniſſen ſucht Stellung. Gefl. Adr. des Beſitzers unter ſehr günſtigenSe A. B. in der Exped. d. Ztg. Bedingungen zu verkaufen. Das

gewandt und propre, wird zum

nisse einzusenden. per 1. April zu vermiethen.
Rittergut Zehringen b Cöthen. August Mann.

Klausthorſtraße 10a und Mühl-
sofortigen Antritt gesucht. Zeug- graben 1 je eine Wohnung à 225.

ſehr mäßige, feſte Prämien,

Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.

Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſe als auch mit Betheiligung der Verſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne Verpflichtung der

Concordiag,

Verſicherten zu Nachzahlungen.
Verſicherte Capitalien zu Ende December 1882
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1881:
Garantiefonds für die Lebens-

verſicherten

oder 41 4 v
der geſammten Verſicherungsſumme.

Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien ſeit Er-
öffnung des Geſchäfts

Die Dividende betrug ſeit Einführung der Verſicherung mit Gewinn An
theil in jedem Jahre

25 o
der gezahlten vollen Jahresprämie.

Die Concordia gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen zur
jährlichen Prämie von l pro Tauſend der verſicherten Summe.

Proſpekte und Antrags- Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt
bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General -Agentur Halle a/S.
t c.

150,634,039
71,817,697

60,653,506

„30,909,587

C03dlene Modaillen und Fhreusclpl

aus FRAV BEXNTOS (SüdAmerika)
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BLAUER FARBE T
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Krafisuppe, sowie zur Verbesserung und
Gemüse und PFleischspeisenWürze aller Suppen,
neben ausserdentlicherund bietet, richtig angewandt,

Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparniss im
Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache undHaushalte.

Kranke.

Zu haben bei den grösser

Saucen,

Drogisten, Apothekern ete.

u9
RAC'

en Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Petroleum

G. Böttger.
Gustav Rrecht.
Ang. Haupt
Ang. Hädicke.
August Herzer.
Reinh. Woſfinann.
Herm. W'ehr.
G. R. Kegoel.
Wilh. Krahl.H. Pfeglowskai.

vom Reichstest-Bureanu in Bremen;geprüft und innerhalb des geſetz
lich zuläſſigen Entflammungspunktes befunden (womit aber keineswegs alle Feuer
gefährlichkeit ausgeſchloſſen, ſondern dieſelbe nur vermindert iſt) empfehlen

Hochachtungsvoll

Alb. Stein

Herm. Recke.
Gustav schärff.
Herm. Schneider.
Herm. Schotte.
Franz Stünmpfel sen.
2 will Wege t.

riedr. W Gise.
Gustav W'ernichke.

h
7 55

J

Frühstück:
itt a VFleischgemüsesuppen:Mittags: Gr. 5 5 Teller kräftiger Suppe

J Fleischhrotsuppen: l Patrone vonAbendessen: Gr. 5 Teller Kräftiger Suppe.

12 Tassen Bouillon u. 10 Teller Suppe S hie
grösste Ersparhiwan Veueruss-

Erbsen-, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen, Grau-
en, Nudeln, Biscuits, Chorolade, Cacao

raben in den meisten renommirten Delicatess-, Drogen-
u. Colonialwaaren-Handlungen.

Depöt in Halle a/s. bei Belmbold u. Co., N. Thamm, Löwen-Apo-
theke, Louis Voigt, gr. Ulrichstrasse 16 und in Merseburg bei 0scar

Schnellste, rn
Carne
pura

raten
W

Rein, schmackhaft,
billig, nahrhaft.

12 Tassen Bouillon aus 100 Gr. 5 Ess
löffel) Fleischpulver

1 Patrone Von 125

125

Leberl u. Louis Zimmermann.
Engros- Lager bei M. Neinert in Leipzig.

Ein Lehrling
findet zu Oſtern in meinem Drogeu-,
Farben- und Colonialw.- Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme.

Eisleben.
erm. TZWwarg.

Alte Promenade 166
neben dem Theater, iſt die 2. Etage,
beſteh. aus 7 Piéècen nebſt Zubehör,
zum 1. April zu vermiethen.

daſelbſt part.

Frchen Holl. Larpfön
Proben Sohellfseh,

grosse Fische offerirt

B. Falckce.
Leipzigerſtraße 6 und 83.

pen links.

Ein gutes Püaninmo preiswerth
zu verkaufen Königsſtraße 17, 2 Trep-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Montag Abend ein Arbeitstäſch-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Goldarbel-

ters Adalbert Pohlmann zu Halle
a d. S., große Ulrichsſtraße Nr 47,
wird heute

am 9. Januar 1883
Vormittags 9* Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der AuctionsCommiſſar W. Elſte

zu Halle a/S. Schulberg 12
wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

15. Februar 1883
bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellong eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 10. Februar 1883
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 24. Februar 1883
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

15. Febrnar 1883
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII.

zu Halle a/S.

Pall- Fächer

Feinſte Pariſer und Wiener
Fabrikate. Billige Preiſe.
Neue Sendung angekommen bei

S C. F. Ritter,
Leipz. Str. 91. Halle a/S.
Weiß. Tuch in d. Geiſtſtr. verl. Geg.

Belohnung abzug. Wuchererſtr. 32 p.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden Jungen wurden hocherfreut

Georg Kreide und Frau
Johanne geb. Hennig

Halle a/S., d. 10. Januar 1883.
TodesAnzeige.

Nach kurzem, aber ſehr ſchmerz-
vollen Krankenlager ſtarb heute Nacht
l Uhr mein guter Sohn Paul
Kneisel, Zahnarzt in Leipzig,
im Alter von 34 Jahren 4 Monaten.
Dieſe Trauernachricht allen theilneh-
menden Freunden und Verwandten mit
der Bitte um ſtilles Beileid. Zugleich
im Namen ſeiner, wie des Verſtorbenen
Familie.

Halle, den 11. Jannar 1883.
Leopold Kneisel.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Frl. Johanna Goldſchmidt
mit Hrn. Julius Katz (Caſſel-Gelſen).

Geboren: Eine Tochter: Hrn.
Bernhard Gruner (Magdeburg). Hrn. A.
Schencke (Bitterfeld).

Geſtorben: Gutsbeſ. Andreas Täger
(Remkersleben). Reſtaurat. C Lambrecht
(Egeln). Sattlermeiſter Daniel Hellmann
(Gutenswegen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſabeth Feller mit

Hrn. Otto Berner (Berlin). Frl. Selma
Hahn mit Hrn. Guſtav Otto (Leipzig
Berlin) Fräul. Hedwig Gansauge mit
Hrn. Otto Bieler (Aſchersleben.) Frl.
Sophie v. Voddien mit dem Prem.Lieut.
Freiherrn v. Eſebeck.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Heinrichs (Poſen). Hrn. Löbbecke
Hedwigsburg). Hrn Rittmeiſter Thielo
von Siechow (Perleberg). Hrn. Lieut.
Joachimi (Kirn a. d. Nahe).

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut. aD.
Clavé v. Bouhaben (Haus Uhlenbroch).
Leopold Menshauſen (Alexandrien)

Geſtorben: Oberdompred. em. Prof.
Dr. Schröder (Brandenburg). Ritterguts
beſitzer George William Fletcher (Lampers
dorf). Landrath a. D. und Landſyndicus

kirch (Charlottenbrunn i/S.)

betreibt
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Freiherr Carl v. Houwald Neuhaus beiNäheres chen mit Jnhalt vom Theater bis gr. Lubbenſ). Freiherr Oskar v. Zedlitz Neu
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